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INSERAT

20 Jahre lang führte Margrit Haltiner
das Restaurant im Schwimmbad Mitt-
leres Wynental. Ab dieser Saison be-
ginnt für sie und die Badibesucherin-
nen und –besucher eine neue Ära:
Margrit Haltiner gibt das Badirestau-
rant an Noldi Heusser und Lukas
Schulthess ab, welche die Pacht für
das Restaurant ab dieser Saison über-
nommen haben. In der Badi anzutref-
fen ist Haltiner aber immer noch als
Verantwortliche für Kasse und Reini-
gung.

Die beiden Gastronomen bewirt-
schaften bereits die Freibadrestau-
rants in Kölliken und Möriken-Wild-
egg. Die Verantwortung für das
Schwimmbadrestaurant in Küttigen
haben sie zugunsten der Badi Mittleres
Wynental aufgegeben. Der gelernte
Koch Lukas Schulthess (33) hat ein

Jahr in der Dominikanischen Republik
gearbeitet und leitet seit 2006 das
Schwimmbadrestaurant in Möriken-
Wildegg sowie den Mittagstisch und
den Pausenkiosk der Schule.

Noldi Heusser, 58, kommt ursprüng-
lich aus dem kaufmännischen Bereich,
ist jedoch seit 20 Jahren als Gastro-
nom tätig und leitet heute, neben dem
Badirestaurant in Kölliken, das Restau-
rant Freihof in Oberentfelden. An der
Arbeit im Schwimmbad liebt er vor al-
lem die gute Laune der Gäste. «Sie
kommen in die Badi und sind gleich in
Ferienstimmung.»

Badi öffnet am 18. Mai
Verantwortlich für das Kulmer

Schwimmbadrestaurant wird ihre Kö-
chin Ganimete Morina sein. Die 32-Jäh-
rige hat bereits in Küttigen für die bei-
den gearbeitet. In Unterkulm möchte
sie zuerst den Betrieb und die Gäste
kennenlernen, um später mit individu-
ellen Angeboten und wechselnden Me-
nüs auf die Wünsche der Badibesu-
cher eingehen zu können. «Ich freue
mich auf viele Leute und eine volle Ba-
di», sagt die dreifache Mutter. Neu auf
der Karte stehen Siedfleischsalat,

Hörnli und Ghackets, Chnoblibrot so-
wie Frühlingsrollen, die von Noldi
Heussers Frau, einer Thailänderin, zu-
bereitet werden.

Die Badisaison beginnt im
Schwimmbad Mittleres Wynental am
18. Mai. Die neuen Pächter offerieren
am Eröffnungstag um 11 Uhr einen
Apéro, zu welchem die Bevölkerung
eingeladen ist. Die neue Restaurantlei-
tung ist nicht die einzige Attraktion in
der beliebten Badi. Zweimal können
sich die Gäste von Coiffure Peter Mi-
chèle Hennig trendige Sommerfrisu-
ren schneiden lassen.

Die genauen Daten werden im
Schwimmbad angeschlagen. Auch die
Zumba-Stunden, an welchen die
Badigäste gratis teilnehmen dürfen,
finden wieder statt, und zwar an drei
Mittwochabenden vor den Sommerfe-
rien. Der Elternverein Kulm bietet wie-
derum einen Schwimmkurs für Kinder
an. Ebenfalls für die Jüngsten gibt es
in der zweiten Sommerferienwoche je-
den Tag eine Geschichtenstunde. Viel-
schwimmer können in der ersten Wo-
che ab dem Eröffnungstag das Saison-
abonnement mit zehn Prozent Rabatt
erwerben.

Neue Köche rühren in
der Badi die Kelle
Unterkulm Die neuen
Pächter betreiben bereits die
Badi-Restaurants in Kölliken
und Möriken-Wildegg.

VON SIBYLLE HALTINER

Noldi Heusser (links) und Lukas Schulthess haben von Margrit Haltiner (2. von links) die Pacht des Badirestaurants über-
nommen. Ganimete Morina (rechts) wird den Betrieb leiten. SIBYLLE HALTINER

Besucht man Zofingen aus Richtung
Oftringen zur Unzeit mit dem Auto,
dann steht man auf der Aarburgerstras-
se am Bahnübergang an. Sieht die Vor-
beifahrt der S-Bahn oder eines langsa-
men und vor allem langen Güterzugs.
Die Barriere hebt sich wieder. Die Fahrt
geht weiter – bis man am Tor zur Stadt
auf die verkehrstechnische «Piazza In-
salata» der Region stösst. Das soll sich
ändern.

Diese Woche stellte die Stadt zusam-
men mit dem Leiter der kantonalen Ab-
teilung Tiefbau, Kantonsingenieur Rolf
H. Meier, der Bevölkerung das Projekt
eines Verkehrskreisels vor. Rund hun-
dert Leute folgten den Ausführungen,
sagt Werner Ryter, Leiter Planung- und
Tiefbau der Stadt Zofingen. Was die
Teilnehmer zu hören bekamen, waren
eindrückliche Dimensionen.

Der Kreisel – in welchen fünf Stras-
sen münden – hat einen Durchmesser
von 32 Metern. Für die Einmündung in
den Kreisel bekommt die Mühletal-
strasse ein neues Trassee. Und wer von
ihr in Richtung General-Guisan-Strasse

und Luzern fahren will, wird eine neue
Strasse parallel zur heutigen (und arg
verkehrsbelasteten) Schulhausstrasse
vorfinden. Letztere wird zur Begeg-
nungszone umfunktioniert. Die Kosten
für Bund, Kanton und Stadt: 9,5 Millio-
nen Franken.

Michael Wacker, Einwohnerrat und
Präsident der SP, ist solchen Bauprojek-
ten gegenüber kritisch eingestellt. Zu
diesem Vorhaben sagt er jedoch: «Frü-
her oder später müssen wir das ma-
chen.» Und: «Die vorliegende ist die
Beste aller schlechten Lösungen.» Was

ihm nicht behagt, ist, dass an «bester
Lage viel Boden für den Strassen-
verkehr geopfert werden muss».

Bauarbeiten koordinieren
Kantonsingenieur Meier informierte

auch zum Stand der Projektarbeiten für
die SBB-Unterführung und der Aar-
burgerstrasse von der Unteren Vorstadt
bis zum künftigen Kreisel Gygerweg.
Die brutto 1,9 Millionen Franken für
diese 284 Meter Strasse hat der Zofin-
ger Einwohnerrat letztes Jahr bewilligt.
Brutto heisst: Beginnt man rasch zu
bauen, fliessen Gelder aus dem Agglo-
merationsprogramm des Bundes von
550 000 Franken, die in Abzug ge-
bracht werden können.

Andreas Rüegger, als Stadtrat für den
Bereich Tiefbau zuständig, ist wichtig,
dass die Arbeiten an der Aarburger-
strasse mit jenen am Kreisel koordi-
niert werden – eine Grossbaustelle mit
möglichst geringer Behinderung des
Verkehrs entsteht. «Lichtsignale sind
für mich keine gute Lösung und müs-
sen vermieden werden», sagt Rüegger.
Wie dann? «Indem jeweils nur auf einer
Strassenseite gearbeitet und die andere

Spur über die Funkenstrasse geführt
wird – oder mit einer provisorischen
Fahrbahn auf dem Areal der ehemali-
gen Stadtgarage.» Was Rüegger schon
heute den Anwohnern des Bündten-
gässlis oder des Gebiets Bifang ver-
spricht: «Ausweichverkehr wird es
nicht geben – der wird unterbunden.»

Kann der Kreisel ohne neue, bewillig-
te Bau- und Nutzungsordnung (BNO)
gebaut werden? Über der BNO hängt
das Damoklesschwert des Referen-
dums. «Die für das Gebiet Untere Vor-
stadt vorgesehene Gestaltungsplan-
pflicht tangiert das Strassenbauprojekt
nicht», sagt Rüegger. Man werde der
BNO kein Bein stellen – vorgesehene
Zufahrten zu Tiefgaragen würden be-
rücksichtigt.

Weil der Baukostenanteil der Stadt
mit 4,25 Millionen Franken drei Millio-
nen übersteigt, wird es nach einem Ja
des Einwohnerrats – das Geschäft ist
für den 23. Juni traktandiert – zu einer
Volksabstimmung kommen. Michael
Wacker hofft, dass diese Abstimmung
an einem anderen Tag stattfindet, als
jene über die BNO und die beiden The-
men terminlich entflechtet werden.

Mega-Kreisel statt «Piazza Insalata»
Zofingen Die Kreuzung in der Unteren Vorstadt soll für 9,5 Millionen Franken zum Kreisel werden

VON BEAT KIRCHHOFER

Fünf Ein- und Ausfahrten münden in den geplanten Zofinger Kreisel. ZVG

55 Mietwohnungen baut die Stiftung
Wendepunkt neben ihrem Oftringer
Standort bis im Herbst 2020. Kürzlich
war Spatenstich für das neue Mini-
Quartier «Wendepark» am Parkweg,
das zwei Gebäudeflügel mit je vier
Stockwerken, einen Innenhof, Spiel-
plätze sowie Gemeinschafts- und Ar-
beitsräume beinhalten wird.

Das Sozialunternehmen mit Haupt-
sitz in Muhen möchte mit der Wohn-
überbauung «ein respektvolles Zusam-
menleben von Generationen und Eth-
nien aus unterschiedlichen sozialen Ge-
sellschaftsschichten und deren Aus-
tausch untereinander fördern», wie es
in einer Mitteilung schreibt. Ziel sei,
dass in Zukunft weitere Überbauungen
nach diesem Modell entstehen. Die

Wohnungen verfügen über 2,5 bis 5,5
Zimmer und sollen dereinst das Zuhau-
se für rund 150 Personen mit unter-
schiedlichen soziokulturellen Hinter-
gründen werden, so die Stiftung. «Jun-
ge und ältere Personen, Singles, Paare,
Alleinerziehende und Familien werden
in einem gemeinschaftsfördernden Um-
feld leben. «Der Wendepark ist mehr
als nur ein Wohnort», sagte Geschäfts-
leiter Sascha Lang anlässlich des Spa-
tenstichs. «Wir wollen einen integrati-
ven Lebensraum schaffen, wo sich
Wohnen, Arbeiten und Gestalten des
Zusammenlebens verbinden.»

So sollen natürliche Begegnungszo-
nen, Laubengänge, Spielplätze und ein
begrünter Innenhof das Vernetzen
zwischen den Mietern fördern und für
eine kinderfreundliche Umgebung sor-
gen. Im Komplex gibt es dereinst Ange-
bote für Coworking und Kleingewerbe.
Die Bewohner können Angebote der
Stiftung Wendepunkt wie Job Coaching
und Beratung gleich gegenüber nut-
zen. Die Wohnungen können voraus-
sichtlich im letzten Quartel 2020 bezo-
gen werden. (FDU)

Wendepunkt baut für
Multikulti-Gesellschaft
Muhen/Oftringen Das Sozial-
unternehmen möchte in
seiner Überbauung Mieter
verschiedener sozialer und
kultureller Hintergründe
zusammenbringen.

dafi
Hervorheben


